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Beſchreibung
undBewegUrſachen, von Erfindung
derer Præparir- und Form-Muhlen

zu Verfſertigung tuchtiger

Ziegel-Steine.
ohne Sand und Waſſer, von gantz
zahen ſteifen Leimen, in einem Tage 18000

Stuck zu machen auf den fertig ſte—

henden Machinen.
wie auch die dazu erfordernde

Menſchen und pferde
und derſelben aufs hochſte angeſchlagenen

Koſten.

Hamm, gedruckt bey F.W. Utz, auf Ver—
lag des Erfinders.
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5—er geneigte Leſer wolle ſich nicht befremden, daß

die hier ſolgende Machine im Jahr 1736. erfunden,

deten erſie Unvollkommenheit vielerley Verbeſſerungen,

und nicht geringe Koſten, Muhe, Zeit und Jahre
verurſachet, [nicht, daß ſo viel Zett daran gearbeitet,]

ſondern weil mein Haupt-Geſchafte die Handlung be—

triſt, ſo litt ſolche nicht meine Abweſenheit, dazu die

groſſe Koſten auch meine Inventions-Hitzt moderirte,
und die gantze Sache liegen blieb, bis vor circa 12.

Jahren eine hohe Standes-Perſohn ſolche wieder auf—

weckte, und viele Tauſend Ziegel-Steine unter meiner

Direction darauf machen ließ.

Weil ich aber, wie geſagt, wegen ziemlicher Zand—

lung belaſtet, dieſe Direction nicht continuiren konnte,

ſolche Machinen von unerfahrenen wiedrigen Leuten,

theilr aus Bosheit, theils aus Unverſtand, die oft
taglich verwechſett, gebraucht wurden, ſo ging das

Werck nicht nach Gebuhr, und ich erbat mich die Ma-
chinen wieder zuruck nach Hauſe, wo ſoiche noch

ſiehen.

Jndeſſen war doch die richtige Erfindung in anderen
Landen bekannt, und man tractirte aus London, ſolche

von mir zu kauffen. Es ging mir aber wie den

Kindern, die, wann ſie eine Puppe gemacht haben,

die ihnen gefallt, ſolche nicht gerne abſtehen. Alſo
forderte ich von den Engeländern eine ziemliche Summa
Pfund Sterlinge, die ich meinte, daß ſolche Ma—

chinen mir mit allen Correctionen gekoſtet ſund ſie wa
ren noch nicht zu theuer.] Dieſe reſolvirten datu,

aber
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aber ich ſollte mich obligiren, auf der Engelander Ko:
ſten mit denfelben dorthin, und einige Zeit daſelbſt

die Sache einrichten; Dazu konnte ich mich aber nicht
verſtehen, weil mir dortige Sprache und Leute unbe—

kannt, und ich hier zu verlieren hatte, alſo hat fich

ſolcher Handel zerſchlagen.

Da ich nun 78. Jahre paſſiret, ein groß Bau—

ren Haus gebauet! und ſolches dieſen Sommer mit
Ziegeln zu vermauren willens bin, ſo iſt mein Vor—
haben, ſolche Machinen daſelbſt zu Verfertigung
einer groſſen Menge Ziegel-Steine vorerſt zu ge—

brauchen, und in Feld-Ofen brennen zu laſſen, ſo
dann aber ſolche Machinen denen Meiſtbiethenden nach

dem Werth zu uberlaſſen.

Hamm den 13. Februar 1781.

J. B. Stüniken.



gl Daß ju der Menſchen Geſchaſte und

“*Ä*22 Handthierung, Behauſungen

St  —zur Beſchirmung nothwendig ſind,

und daß eine Fabrik, die ſolches

befordert, eine der furnehmſten, worunter

meiſt alle andere Fabriken ihren Schutz ſuchen

muſſen, ſolches braucht keines Beweiſes.

Daß ſolche Behauſungen zur Erſpahrung

desHoltzes, Vermeidung der Feuers-Gefahr

und der Faulnuß, von Steinen zu erbauen

am beſten, mithin denenſelben der Vorzug fur

alen Bau-Materialien gebuhret, beſtatiget die

Crſahrung.

Es



Es kommt alſo auf die Wahl der beſten,

dazu nutzlich, dienenden und wohlfeilſten Stei—

ne an.

Die Berg- und Bruch-Steine, welche

nicht uberall zu haben, oft weit zu holen und

von ſo verſchiedener Art ſind, deren meiſte ſehr

rauh vermauret, gar zu dicke, grobe, und viel

Kalck erfordernde, auch zu viel Platz einneh—

mende Mauren geben, und mit gehauenen

Quadern zu bauen, wegen deren Koſtbarkeit

den wenigſten moglich, dazu die wenigſten der—

gleichen Steine von der Natur, die ohne zu

ſpringen, dem Feuer wiederſtehen, zu finden.

Alſo von guten Ziegelſteinen zubauen, das
beſte, ſicherſte, zierlichſtte, auch ohne zu zer—

ſpringen dem Feuer wiederſtehen, die taug—

lichſten, iſt durch Erfahrung beſtattiget.

Hier kommt es darauf an, ſich die tuch—

tigſten Ziegelſteine anſchaffen zu können, mog—

lich zu machen.

Daß



Daß der Erdboden mit leimigten Adern
und Lagen, und ſonderlich anOrten, wo
keine Steinbruche ſind, verſehen, zeiget ſich

meiſt uberall.

Weil aber die Wahl der Materie zu Zie—

geln bishero denen wenigſt Nachſinnenden u—

berlaſſen, ſo iſts geſchehen, und geſchiehet auch

noch, wie der Augenſchein zeiget, daß ſolche

importante Fabriken denen ſchlechteſten Leuten

uberlaſſen worden, die ſolche Ziegel liefern, die

beym Transport, ja gar beym Angriff zer
brechen, wie bey aufgefuhrten Veſtungen und

Gebauden-Verfall augenſcheinlich, zu be—

mercken iſt.

Bisher ſind in dieſen Landen nur kleine

Ziegeleyen, in denen nur circa 15. bis 18000
Steine gebrandt werden konnen, ſchlecht von

Dauer, und zu einem mittelmaßigen Gebau—

de nicht hinreichend, im Gebrauch, welches alſo

einen Mangel an Ziegel verurſachet.

Sol—
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Solcher Mangel an Ziegel-Steine, ver—

anlaſſet den faulenden und bey entſtehenden

Feuer, in Gefahr ſtehenden Holtz-Bau.

Dieſer verurſachet die Verhauung der Wal—

der und Vertheurung des unentbehrlichen

Holtzes, und ſo entſteht das eine Uebel aus

dem andern, um demehr, da die Acker-Stadte ihre

Hauſer mit Stroh fullen, und durch eine rei—

che Erndte bey leicht entſtehenden Feuer, oft in

die groſſeſte Armuth verfallen.

Jch will hier alle kleine Brande von Ein
bis zwantzig Hauſer, in dieſem Seculo nicht ge
dencken, ſondern nur von dem 1734 hieſelbſt ge—

weſenen Brande, wo an die 20o Hauſer vorloh

ren gingen, als die Urſache meiner nachfolgenden

Erfindungen gedencken.

Dieſer beruhrte Brand verurſachte das Mit
leiden unſers Koniges; eine allerhochſte Ver—
fugung und Aſſiſtentz von vielen tauſenden in

contanten, und Millionen Tauſenden in Zie—

gelſteinen, zum wieder Aufbau maſſiver Hau—

A4 ſer
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ſer zu veranſtalten, und den Abgebrandten zu
geben.

Weil nun, wie ob erwehnet, unſere Jn
und auslandiſche Ziegeleyen dazu nicht hinrei—

chend, ſo wurden Entrepreneurs des in Feld—

Ofens zu brennen, gewohnten beruchtigten Lui—

kerwallen Volcks verſchrieben, deſſen alſo ein

gantzer Schwarm ankam.

Dem Ekntrepreneur wurde die Wahl des

beſten zu Zieget dienenden Thons, ſo der

Stadt am nachſten lage, frey geſtellet.

Dieſer bediente ſich des erdreichſten, murb—

ſten Grundes, der ſich ohne viel Muhe mi—

ſchen ließs, auch Sand und Waſſer in Men—

ge nahe dabey war.

Dieſer Grund, der nichts zu dauerhaften
Ziegeln nutzte, wurde vom Entrepreneur un—

ter ſolchen Schein des Naheliegens angeprie—

ſen. Der rechte Grund aber war: daß die

Mi
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Miſchung leicht, und eine groſſe Menge in ei—

nem Tag geformet werden konnten.

Jch ging taglich dorthin, ſahe ihr weiches

Geruhre mit Gabeln, Hacken, Schuppen

und formen an, und gedachte, ob ſich nicht

die im Ruf aller Erfindungen exilirende Hol
lander, Engelander und Frantzoſen auch zu

dieſer, von Anbegin der Welt, bisher ſo einfalti

gen ſehr ſchweren Ziegeley-Arbeit, finden

mochten, die ſolche grobe und ſclaviſche Arbeit
(gleich andere Muhlen) von dem Menſchen,

auf Wind, Weaſſer oder Zug-Vieh, uber—

trugen.

Jch bemuhete mich, Schriften derer Bau
meiſter in ſolchem Fach nachzuſehen, fand aber

nichts als Beſchreibungen der nemilichen aller—

ſchwehreſten weitlauftigſten Behandlungen, und
eine Recommendation ein beſſeres zu erfin
den. Die Unmſtandlichſte von allen iſt, des

Herrn von Juſti, der 31 Jahr nachher ein

Tractatgen aus dem Frantzoſiſchen uberſetzet,

As her
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herausgegeben, unter dem Titul: (Die
Kunſt, Mauer- und Dach-dZiegel zu ſtreichen.

Konigsberg und Mietau, 1765.

Indeſſen cotinuirte ich taglich, ſolcher hie—

ſigen Arbeit zuzuſehen, wie ſie ſolche murbe

Erde noch mit viel Waſſer und Sand ver—

miſchten, dem Former auf ſeine Tafel platſchten,

ſolchen Moder in die Form ſchmiſſen, abſtri—

chen, und auf weitwendig dazu planirte und

ſtarck mit Sand beſtreute Bahnen, eintzelweiſe

hintrugen, und zum halben Austrocknen nie—

derſturtzten.

Hier blieben ſie bis zur Windtrockne lie—

gen, wo inzwiſchen ein Regen ſie zernichtete,

oder eine ſtarcke Sonnenhitze ſolche zerborſte,

oft den dritten Theil wieder zunichte machte:

Blieb derRegen aus, und die Sonnenhitze war
maßig, ſo, daß ſolche gemahlich windtrocken,

ſo wurden ſelbige in die Kante aufgerichtet, und
durch holtzerne Meſſer von ihren rauen Ecken

beſchabt, blieben ſtehen, bis ſie mit den Han—

den angegriffen, und in Hagens aufeinander

ge
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geſetzt werden konnten. (Sind Reihen von
Z. a 4. Fuß in der Breite und 10. bis 15.
Steine hoch, und nach ihrer Menge, tau—

ſende lang, zum volligen Austrocknen locker u—

ber einander ſtehen, und ſo vermehret, bis

derſelben einen oder mehreren FeldOfens auf
aufgeſetzt werden konnen.)

Der Entrepreneur, der insgemein den

Accord auf rooo zu ein und tel rthlr. machte,

Die Auswerfung der Erde pro 1ooo Joſt.
Die freye Zufuhr des Sand und Waſſers
Die Stangen zu Stroh und Hüutten,

Stocke und Stroh-Decken zu binden,

um die Hagens zu beſchutzen,

Bette fur den Entrepreneur
und Stroh zum Lager fur die andern,

eine gewiſſe Quantitæt Bier auf 10oo Stuck
auch einige Pfund Speck, 2—

Steinkohlen zum Brande,
Holtz zum erſten anſtecken des Ofens,
Ferner auf des Bauherrn Unkoſten laparte

mithelfende Leute, zur Aufſetzung des Ofens,

Zwi
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Zwiſchenſtreuung der Steinkohlen waren be—

ſondere Unkoſten.

Die Zahlung der 13 Rthlr. p. 1ooo ge
ſchahe in vier Terminen, nach der Angabe

der Tauſende, die verlanget wurden, davon

der erſte Termin war, beym Anfange,

der zweyte, wenn die Halfte geſtrichen,

der dritte, wenn alle Steine fertig in
denen Hagens ſtunden, (da man nicht einſehen

konte, wie viel derſelben zerborſten, und un—

tauglich waren,) uberhaupts fur gut gezahlet

worden, den vierten Termin, wenn der

Brand geſchehen war.

Wann alſo der Brand fertig, ſo brach

der Entrepreneur den Ofen an einer Ecke

auf, (er wirds gewiß nicht an dem ihm

im Grennen bekannten Platz, wo das Feuer
ſeine Wirckung nicht gethan, unternehmen)

und nach ſoichen wurde dieGute des gantzen Bran
des beurtheilet, weil es dem Eigner allzube—

ſchweriich und koſtbar ſchiene, ſolchen in

gro—
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großer Menge ſiehenden Hauffen umpackend

zu zahlen, alſo dem zur Abreiſe mit ſeinen Leuten

ſich fertig machenden Entrepreneur den vierten

Termin auf gut Gluck bezahlen muſten

Wenn ſodann allmahlig die Anbauende ſol—

chen Hauffen ferner anbrachen und abfahren,

wolten, ſo fand ſich der Mangel, daß der—

ſelben faſt der vierte Theil nicht gantz, oder

zu vermauren tuchtig war.

Ob nun gleich der ſcharfſte Befehl, maſſive
zu bauen, geſchehen, ſo haben doch ſolche

nichts nutzige Steine den Verbrannten und

wieder Anbauenden abermahls mit Holtz zu

bauen genothiget.

Nun achte ich auch dienlich, die Einlandiſche
Ziegeleyen zu beſchreiben.

Der beſte, reinſte und zaheſte Leimen wird
gewahlt, der oft tief, oft nur einen Schup
pen Stich unter den Fraſen liegt, er wird im

Herbſt ausgegraben, damit er beym Winter
Froſt
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Froſt durchfrieren, dadurch gemurbter durch—

treten und vermenget werden kann, anders es

unmoglich, die darinnen ſich findende Harte
mit bloſſen Fuſſen geſchmeidig zu zertreten.

Jm Fruhjahr, wenn gar kein Froſt mehr

zu befurchten, ſo wird ſolcher Leimen zur Zie
geley gefahren, und in tief mit Brettern in

der Erde ausgeſchlagene groſſe Kaſten mit viel

Waſſer untermiſchet, geworfen, mit Stan—

gen durchlochert, damit die Feuchtigkeital—

les durchdringen kann, und bleibt einige Ta—

ge darinnen liegen.

Neben ſolchen Kaſten iſt eine viermahl ſo

groſſe, aber nur von 13 Fuß hoch mit Bret
tern umgebene Bahn, worauf der durchweich

te Leimen aus den tiefen Kaſten einen Fuß
hoch geworfen, mit Sand uberſtreuet, und

von zwey ſtarcken Leuten drey bis viermahl
umgeworfen, und bey jeder Umwerfung a

bermahls wiederholend mit Sand benteuet,
und ſtets bis auf den Grund durchtreten wird.

Wenn der Sand nicht in ſolcher Menge auf

ge
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geſtreuet wurde, ſo konnten die Leute ihre

Fuſſe nicht loß ziehen, anders iſt der Sand
nicht nothwendig, dann jemehr Sand, je
murbere Steine, ſolches beweiſen die Topfer,
deren Geſchirre von den zaheſten Leimen ohne

Sand verfertiget, in dem harteſten Froſt un
verletzt bleiben.

Jſt ſolche Durchtretung tuchtig geſchehen,

ſo wird dieſer Leimen auf den Form-Tiſch in

zwey Form-Kaſtgens, eins ums andere voll
gedrucket, abgeſtrichen (dann der Leimen iſt

ſteiſer, wie der bey voriger Lukerwallen Be
ſchreibung.) Die ubrige Behandlung iſt mit
ſolchen einerley.

Wann dieſelbe ſodann meiſt trocken, ſo

werden ſolche nach obbeſchriebener Luicker Art
in Hagens, unter dazu erbaute Schgppen o

der Dacher, ſehr luftig, damit alle Feuch—

tigkeit vollends austrockenen kann, aufgeſetzet,

wann ſolches geſchehen, zum Ofen gefahren, ein
geſetzet, und durch ein kleines DampfFeuer

von
J
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von den erſten Schwitz zu mehrerer Hitze,

bis zur euſſerſten Vollenkommenheit gebrannt,

des Ofens Hitz- und Luft-Locher zugemauret,

zugelaſſen, bis alle Hitze in ſich ſelbſt erſtickt,

und alles erkaltet, der Ofen erbrochen, und

die Ziegel, nach hollandiſcher Art, in 4 Gat—

tungen ſortiret, als:

1) die beſt gebrannte, welche zu unver—

ganglichem Mauerwerck in der Erde
dienen,

2) mittel gahre, die zum Aufiauren uber

der Erde, und

Z ungahre zu BackOfens und inwendige

Scheide-Mauren zu gebrauchen.

4) Stucker, deren drey Stuck fur einen

gantzen gezahlet, doch der Stucke gibts
bey guten Ziegeleyen wenig.

Dam Ziegel-Meiſter wird fur die Verfer
tigung fur 1ooo Stuck 2 Rthlrt. und 1o ſtbr.

Zahl-Geld, wann ſolche aus dem Ofen kom

men, bezahlet. Dieſe Steine werden zu 6

Rthlr. das 100o verkauft.

Aus
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Aus dieſen zwey beſchriebenen Luikerwallen

und Einlandiſchen Ziegeleyen, iſt zu ſchlief—

ſen, daß die erſten Steine theurer, als die
letzten ſind. Ueberhaupts aber, daß dieſe

Fabrik bis hiehin ein eintziges Ueberbleibſel
der ſchwereſten Arbeit fur Menſchen in Un—

vollkommenheit geblieben, zugleich ſiehet män

daraus, daß nach dieſer Verfertigungs-Art
viele Angriffe, ehe ſolche trocken, und in
Ofſens eingeſetzet werden konnen, nothig ſind,
und daß zu dieſer Verarbeitung eine groſſe
Quantitæt Waſſer und Sand, welche bey
de oft weit herbey zu fahren, erfordert wirtd,

worzu noch kommt, daß die oft bis im April
ſich einfindenden Nacht-Froſte, die ſo naß
und weich geformten Steine wiederum zu
nichte machen; auch die Leimen-Treter ſol—

che Kalte in fruherer Zeit an bloſſen Fuſſen
nicht ausſtehen, und deshalb ſolche Arbeit
nicht fruhzeitig anfangen konnen, gefolglich,

wann die Bauende nicht im vorigen Jahre
deren Anſchaffung beſorget, die Zeit des be—

ſten Bauens bis Mit-Sommer aufhalt, und
B end
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endlich nur zerbrechüiche ſchlechte Steine, wel—

che in der Verarbeitung ſich nicht nach Ge—

fallen hauen laſſen, ausliefern; dann, je

ſteifer der Leimen verarbeitet, und zu Stei—

ne geformet werden kann, je beſſere Steine

kann man erwarten, da aber ſo wenig das

Knaten oder verarbeiten ſolchen ſteifen Leimens

als auch die Formung nach bishero gemeiner

Art, ohne ſonderliche Jnſtrumenten von

Menſchen nicht moglich, ſo hat mich ſolches

veranlaſſet, auf folgende Erfindung zu ſinnen,

damit ſolche Pferde-Arbeit, von den Men—

ſchen, ſo wie andere ſchwehre Muhlen-Sa—

chen, auf Waſſer, Wind, oder, ſo dazu

keine Gelegenheit, doch auf Laſt-Thiere zu

transferiren, um dauerhafte Steine zu ver—

fertigen, moglich zumachen, und 1736 mit

vielerley Proben angefangen, um den zahe—

ſten Leimen ohne fernere Umſtande, ſo wie

derſelbe aus dem Grunde gegraben, mit ein

wenig Waſſer meliret, damit er ſich doch in

etwa kleberig verbinden kann, auf Muhlen

in Quantitæt zu mahlen, daß er, wie ein

ſtei
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ſteiſer Brod-Teig aus der Muhlen kommt,

(dann von einer guten Verarbeitung eines
ſteiſfen Tohns oder Leimens hangt die Tuch—

tigkeit der Steine und Mauerwercks am mei—

ſten ab) welche Muhle von einem Pferde
im Umkraiß getrieben, und dazu zwey Mann,
als einer, der ſtets den Leimen oben einſchla—

get, und der andere unten die ausfallende

Maſſa bey Seite ſchaffet, welche Muhle aus—

wendig von ſtarckem Holtz, inwendig aber

mit einer Arm dicken eiſernen Achſe, welche

mit ſtarcken eiſernen Flugels verſehen, beſte—

het, dieſer Muhlen ſtehen vier fertig, weil
zu 180oo Steine, die auf folgender Form—

Muhle in einem Tag von 12 Stunden ge—

formet werden konnen, eine ſolche Quantitæt
Leimen zu præpariren, erfordert wird.

Dieſe Form-Muhle, worauf taglich 18000
Steine, welche 12 Zoll lang, 6 Zoll breit

und Z3 Zoll dick ſind, gemacht werden kon—

nen, iſt wie folget:

B2
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Der auf obige vier Muhlen præœparirte

ſteiſe Leimen, wird auf dieſe Muhle geworf—

fen, durch zwey Mann, nemlich an jeder

Seite einer, zwey groſſe Wind-Rader um—

geſchleudert, ſo oft dieſe Rader umgehen,

welches in einer Minute 25 mahl mit Beſtand

geſchiehet, ſo oft kommt unten ein kantiger

Stein heraus, alſo in einer Minute 25 Stei—

ne, welche ohne Waſſer und Sand ſich lo—

ſen, und den unten ſtehenden Mann in die

Hand laufen, welcher ſodann den neben ihm

ſtehenden Schubkarrcher bis 25 auf ſeine Kar
re uber einander zuladet, ohne daß der An—

griff oder die Verfahrung die Form des Stei—

nes verletzet, der ſolche, wie vorhin bey der
gemeinen Ziegeley gemeldet, nahe bey den

Ofen, aber gleich in Hagens, in die hohe

Kante auſthurmet, inzwiſchen da dieſes geſche

hen, iſt der andere Schubkarrcher zum ab
fahren wiederum beladen, und ſo immer im

Verfolg.



21
1 Dieſe Form-Muhle iſt auf vier ſtarcke

Rader erbauet, damit man ſie gantz

complet und leicht verfahren kann.

2) Jſt ſie mit einem kupfern Dach, um
ſie in freyem Felde brauchen zu konnen,

verſehen, und

3) Weil im Bau auch zwey Drittel, hal—

be, ein Viertel, ein Funftel, ein ſechs
tel und ein ſiebenden Theil von einem

Steine oft zu brauchen nothig, und
vielmahl, um ein ſolch Theil von ei—

nem Steine zu haben, zwey oder drey
der beſten Steine verdorben werden,

und dabey die Zeit verſaumet witd, ſo

iſt dieſe Machine ſo gemacht, daß man
den Theil, welcher verlanget wird, in
einem Augenblick, ohne die geringſte
Umſtande oder Schrauberey einrich—

ten und erlanget werden kann, doch

ſo, daß alle Zertheiſungen in gantze

Steine zwey Drittel durchſchnitten, und
ein Drittel an einander feſt bleiben, da—

B 3 mit
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mit ſolche in gantze Steine verfuhret,

und in OVfen aneinander ohne Ver—

wirrung eingeſetzt, gebrannt, verfah—

ren, und ſolche beym nothigen Gebrauch

ohne Hammerin die abgetheilte Stucke

aufs Knie geſtoßen, gebrochen werden

konnen.

Von dieſen zertheilten Steinen, konnen

nach eines jeden Verlangen, von jeder Sorte
einige Steine zum 10o0 behygeſetzet werden,

dann man erhalt durch dieſe ſo ſteife und feſt

in einander gepreßte Steine, gar keine Stuk—

ke, dann die Strenge der Sonnen kann ſol—

che im Trocknen nicht berſten, auch ſind ſol—

che wie der beſte Bruch-Stein, ſo feſt, daß

ſie nicht allein, ohne zu zerbrechen, verfahren,

ſondern wie ein Kieſel, ohne zu zerbrechen,

gegen Steine werfen !laſſen, und da auch, wo

etwa aus dem Winckel eines Gebaudes daran

zu hauen nothig, ſo kann ſolches, ohne Miß—

bruch, wie an einem feſten Sand-Stein,
geſchehen.

Aus
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Aus dieſen dreyerley Beſchreibungen iſt zu

ſehen, wie daß bey den beyden erſten Fabri—

ken viele Handgriffe, in Præparirung des

Leimens, Verfertigung der Steine, Plani—

rung weitwendigen Platzes, die eintzelne Ab—

tragung der geformten Steine, Herbeyſchaf—

fung vielen Sand und Waſſers erfordert wer—

den, die Arbeit auch nicht fruhzeitig anzufan—

gen, und nur von ſehr weichen Leimen gefor—

met werden konnen, auch endlich nur mur—

be zerbrechliche Steine liefern, welches alles
bey dieſer letzten Invention vermieden wird,
indem der Leimen, ſo, wie er ausgegraben,

auf den Muhlen gemahlen, undſo ſteif auf
die Form-Muhle geformet, auf Schub—

Karren, zu 25 uber einander geladen, nahe

beym Ziegel-Ofen in Hagens abgefahren,

ohne fernere Hand-Griffe und Unmſtan—

de, zum Austrocknen aufgeſtellet, und

bis zu dem Einſetzen in den Ofen, ſte—

hen bleiben.

B4 Die
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Die Urſache, daß ſolche Muhle mit Ra—

dern und kupfern Dach verſehen, iſt dieſer:

Jndem die auf dieſer Muhle, ſo hart von
zahen Leimen ineinander geklanderte Steine,
ohne gebrannt, in der Sonne austrocknend,

ſo dauerhaft, daß ſolche an Bauren-Hauſer
ungleich beſſer ſind, als die ubliche, durch

groſſe Muhe, mit Stiefern und Weyden
durchzaunte, mit murben Sand-Leimen be—

worfene Wande und Schornſteine, welche

von Mauſen und Ratzen durchfreſſen, und

vom SchlagRegen ausgeſpuhlet werden. Und
damit dieſe Muhle mit vier Pferde, nach dem

Bauren Gebaude abgeholet, in zwey Tagen
ſo viel Steine darauf gemacht werden kon—

nen, als zu dem groſſeſten Bauren-Hau—
ſe nothig ſind, alſo viel wohlfeiler tuchtiger

und geſchwinder zu vermauren ſind.

Eine Sache, die ich dencken ſolte, daß

ſolche auch des Vortheils und Nutzens hal—

ber, der Aufmerckſamkeit wurdig ware. Die
Probe der Verfertigung, iſt in vieler vorneh

mer
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mer Kenner Gegenwarth gemacht, und da
ich der Gebrannten viele tauſend ſelbſt ver—

mauren laſſen, befunden, daß ſolche ſo feſt,

wie ein Sand-Quader zu hauen, und un—

ter einen Dach-Druppel vermauren laſſen,

die in den ſtarckſten Froſten nicht den min—

deſten Schaden genommen. Mit denen un
gebrannten in der Sonnen getrockneten Stei—

nen ſind auch die auswendigen Wande uber

der Erden gegen Nord-Weſt und Schornſtein

in einem Bauren Hauſe vermauret, ſo noch

von 9 Jahren die Dauer beweiſen.

Da nun dieſe Maſchienen mit Waſſer zu

treiben, eingerichtet werden konnen; ſo wa—

re ſolches ein ausnehmend vortheilhaftes

Werck, um demehr, wenn der erforderli—

che Leimen ſich nahe bey ſolcher Waſſer-Muh
le befande, ſo aber ſolcher von ferne herbey

geſchaffet werden muſte, ſo waren doch die

Fracht-Unkoſten des Leimens nur ſo viel mehr,

als die geformten feuchten Steine, von den

ge
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gebrandten in Schwehre dikferiren, zu rech—

nen, hingegen die Unkoſten, die die acht

Pferde vor die vier Præparir-Muhlen, und

die vier Mann, die die Form-Muhle trei—

ben muſſen, vermieden, alſo funfmahl mehr

hiedurch gewonnen, als die Fracht des Lei—

mens betragt.

Wann auch dieſe Machinen auf einem

immerwehrendem bedeckten Platz bleiben ſoll—

ten, ſo ware kein Dach noch Rader an der

Form-Muhle nothig, auch wurden noch

viele andere Umſtande daran vermieden wer—

den konnen, die eine Veranderung des Orts
nothwendig gemacht. Hingegen wurden

noch viele Stucke, die zur Zierde ei—

nes Baues dienen, anzubringen ſeyn:

Als Formen vom Alphabeth, von jeder Lit—

ter eine, worin die ſchon zu Steinen auf

der Muhlen geformt, gelegt, und mit ei—

nem Ruck die Buchſtabe gepreſſet, (ſo, wie
die Typen in der Druckerey, doch mit dem

Unterſcheid, daß die Pragung ſich erhoben

præ-
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præſentirte) dadurch man des Jahrs Er—

bauung, den Nahmen des Bau-Herrn und

andere Umſtande oder Beſchreibungen, ſon—

derlich an publiquen Gebauden, recht pro—

pren, mit geringer Muhe einmauren konnte.

Wie nicht weniger groſſe und kleine Ge—

ſimſer, uber Thuren, Fenſter und unters

Dach von allerhand Art der Gelieder, mit

geſchicklich wohl angebrachten Laubwerck ge—

zierer, leicht gepraget, und eben daſſelbige

Anſehen, als die koſtbaren ausgehauene

BruchSteine darbothen.

Sollten einige Steine viel groſſer, als

ordinaire Mauer-Steine, wegen deren Ge—

lieder und Laubwerck, ſeyn muſſen, und be—

fürchten, daß ſolche im Brennen nicht gar
werden durften, ſo mahle man unter den

Leimen, davon die Stucker gemacht wer—

den ſollen, ein Drittel Sage-Spahne, wel
che ausbrennen, dem Feuer Platz machen,

und ſolches in ſich ſaugen.

Da
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8

—a nun durch dieſe inventirte Machinen

18000 Stuck Mauer-Ziegel in einem Tag
von 12 Stunden geformet werden konnen, ſo

iſt leicht zudencken, daß dazu auch eine gro
ße Quantitæt Leimen erforderlich und herbey

zu bringen nothig iſt,

welches alſo fur einen Tag

an Koſten
erfordern wird, als:

Fur einen Mann, der durch Kantnuß
dieſer funf Machinen geubt, uberhaupts

daruber die Aufſicht und Regierung haben

muß:

a) daß die Arbeiter ein jeder ſeinen Poſten
verwalte,

b) die Materie in rechter Ordnung, in

Qualitæt herbey gefahren,

e) und auf die Form-Muhle, auch nach

Maaß der Forderung in den Rumpf
gepackt werde, per Tage- o0 ſtb.

Fer—
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Ferner ſind zu dieſen g Muhlen folgende

Menſchen und Pferde nothig, deren Koſten

ſind, wie folget:

Zu 4 Præparir-Muhlen
2 Mann zu jeder Muhle, ſo den

Leimen zufahren, ſind
a 15 ſtbe. 22

2 Mann zu jeder derſelben, als ei—

ner, der den Leimen oben ein—

ſchlagt,und einer, der ſolche Maſ

ſa unten bey Seite ſchafft, ſind

abermahls 8gMann,

8 Pferde, als fur jede Muhle ein

Pferd, welches ſolche eine Stun
de treibt, und ſodann vom an
dern Pferde abgewechſelt wird,
für jedes taglich 1 rtlr.

2 rtl. 2 7

ſt.
v

grtl. v. ſt.

Die Præparir. Koſten ſind alſo

taglcih —e6 12 ttl. 20 ſt.

Die
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Transport I2rtl. 2oſt.

Die Form-Koſten
4 Mann zum Auffahren des Lei—

mens auf die Form-Muhle,
a I5 ſtb. ltrtl. ſt.

2 Mann zum Einpacken in den

Rumpf, 2 2 2 9oſt.

4 Mannzu Treibung derſelben Irtl. æ ſt.

1 Mannzum Abnehmen der Steine,ſcgſt.
4 Mann die Steine abzufahren,- Irtl. ſt.

2 Mann zudenen Hagenſetzungen, goſt.

Mithin koſten 18000 Steine zu
machen  2 LGrtl. zzſt.

Was anlanget das Brennen der Ziegel,

welches entweder mit Holtz, Steinkohlen,

oder, wie in Holland, mit Torff, geſchie—

het, und allhier ziemlich gute Meiſter gefun—

den,

1
4
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den, darinnen habe nichts zu erinneren, in—

deme die Koſten ſich nach eines jeden Orts
Brand-Materien Preiſe richten; indeſſen

ware zu wunſchen, daß der Grund-Torff
allhie beſſer aufgeſucht, und man, nach dem

Beyſpiel der Hollander, damit brennete.

Jch mache dieſes alles darum bekannt,

damit ich die Aufmerckſamkeit geſchickter Man
ner, in dieſem Stuck zum ferneren Nachſin—

nen rege machen mochte, weil meine

Jahre ſich neigen zum

End e.
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